Das Dampfboot erſcheint außer Sonne und 3 Ss 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Freitag, 
den 7. Auguſt 1857. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


— — 


Die Haushaltsverhältniſſe der Preuß. Städte 
haben in ihrer Geſammtheit erſt in der neueſten Zeit die Auf- 
merkſamkeit der höchſten Verwaltungsſtelle auf ſich gezogen, 
wogegen in den Regierungsbezirken ſchon ſeit längerer Zeit 
Nachrichten darüber zuſammengeſtellt wurden. Erſt im Jahre 
1851 hat das Miniſterium des Innern ſich entſprechende Berichte 
von den Regierungen vorlegen laſſen. Darnach betrug das 
Gemeindevermögen der 60 Städte mit mehr als 10,000 Civil. 
Einwobnern 36,439,845 Thlr., auf 1,763,188 Einwohner, das 
der 243 Städte zwiſchen 3500 und 10,000 Einw. 26,711,809 
Thlr., auf 1,340,541 Einw. und das der 667 Städte unter 
3500 Einw. 19,887,952 Tolr. auf 1,463,695 Einw. Die 
Kommunalbedürfniſſe verlangten in der erſten Städteklaſſe bei 
einer Schuldenlaſt von 16,622,915 Thlr. für Verzinſung und 
Tilgung der Schulden 1,255,424 Tolr. und für die übrigen 
Gemeindezwecke 6,183,675 Thlr.; in der zweiten Städteklaſſe 
bei einer Schuldenlaſt von 3,842,839 Thlr. für die Verzinſung 
und Tilgung der Schulden 283,366 Tolr., für die übrigen 
Zwecke 2,698,589 Thlr. und in der dritten Städteklaſſe bei 
einer Schuldenlaſt von 2,397,799 Thlr. für die Verzinſung und 
Tilgung der Schulden 174,568 Thlr. und für die übrigen 
Zwecke 1,798,882 Thlr., während die 291 Kreiſe des platten 
Landes mit einer Bevölkerung von 9,869,908 Seelen bei 
41,988,142 Thlr. Gemeindevermögen und 13, 184,935 Gemeinde» 
ſchulden nur 5,280,854 Thlr. zur Deckung von Kommunalbe 
dürfniſſen erforderten. Darnach kommen von den aufgebrachten 
ommunalſteuern auf den Kopf der Bevoͤlkerung in der erſten 
Städteklaſſe 2 Thlr. 1 Sgr. 11 Pf.; in der zweiten Städte» 
klaſſe 26 Sgr. 7 Pf.; in der dritten Städteklaſſe 18 Sgr. 
9½ Pf.; auf dem platten Lande 10 Sgr. 8 ½ Pf. Dieſe 
Angaben find indeſſen nicht ganz vollſtändig 1) weil in den 
östlichen Provinzen die Verhältniſſe des Haushalts der Land 
gemeinden theils noch nicht genügend bekannt, theils noch nicht 
einmal hinreichend geordnet find, 2) weil die Kriegsſchulden, 
die Ausgaben für Provinziale und Kreisanſtalten häufig fehlen, 
wo fie als Gemeiadelaſten betrachtet werden können, oder, wie 
in den weſtlichen Provinzen, ſämmtlich aufgenommen find, auch 
wo ſie nicht zu den Gemeindelaſten gehören. Nach einer 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung beträgt der Werth des ganzen Gemeinde. 
vermögens im Preußiſchen Staate circa 132 Millionen Thlr., 
die ganze Gemeindeſchuld 38 Millionen, das ganze jäbrliche 
Aus gabebedürfniß 18 ½ Millionen. Nur 7 der 60 größern Städte 
des Landes haben mehr Schulden als Vermögen. So hat z. B. 
Königsberg 1,524,733 Thlr. Schulden, 465,425 Thlr. Vermögen 
und Elbing 700,400 288,000 . 
In manchen Städten erreichten die Gemeinde -Schulden faſt die 
Höhe des Vermögens. So hatte Berlin 1849 bei 5 ½ Million 
Vermögen faſt 5 Millonen Schulden, ein Verhältniß, das ſich 
ſeitdem noch ungünftiger geſtaltet hat, Breslau bei 1,638,416 
Thlr. Vermögen 1,427,262 Thlr. Schulden. Dagegen hatte Köln 
S. einem Vermögen von 4,607,930 Tolr. nur 1,062,095 Thlr. 
An Magdeburg bei 2,038,362 Thlr. Verm. nur 357,831 
+ Schulden, Stettin bei 2,340,000 Thle. Verm. nur 639,164 
5 r. Schulden, Frankfurt a. / O. bei 1,036,656 Tolr. Verm. 
au 449,817 Thlr. Schulden, Görlitz bei 1,236,700 Thlr. Verm. 
Au.: 376,235 Thlr. Schulden, Stralſund bei 1,028,616 Thir. 
I- nur 561,312 Tolr. Schulden, Greifswald bei 1,288,774 
RR Verm. nur 284,085 Thlr. Schulden, Großglogau bei 
„452,342 Thlr. Verm. nur 50,500 Thlr. Schulden. Der Betrag 


an Kommunalſteuern pro Kopf haͤngt in den einzelnen Städten 
von dem Verhältniß zwiſchen Vermögen und Schuld der Stadt 
ſowie von der Summe ab, welche für die Kommunalintereſſen 
verausgabt wird. Da dieſe beiden Faktoren in den verſchie denen 
Städten ſehr verſchieden ſind, ſo kann es auch mit den Abgaben 
nicht anders ſein. Im Allgemeinen zahlt man in den größern 
Städten mehr als in den kleinern, denn dort find die Bedürfniſſe 
complicirter als hier, dagegen aber gewährt auch das Leben in 
jenen mehr Annehmlichkeiten und Mittel zur eigenen Entwickelung 
als in dieſen. Die hoͤchſten Kommunalabgaben zahlt von den 
60 größern Städten Königsberg, nämlich 4 Thlr. 19 Sgr. 
2 Pf., die niedrigſten Görlitz, nämlich 12 Sgr. 7 Pf. pro Kopf. 
In 12 dieſer Staͤdte (Berlin, Potsdam, Breslau, Elberfeld, 
Düſſeldorf, Barmen, Halle, Elbing, Trier, Tilſit, Memel, 
Bromberg) ſchwebt dieſe Abgabe zwiſchen 2 und 3 Thlrn., in 
29 zwiſchen 1 und 2 Thlrn., in den übrigen ſinkt fie unter 
1 Thlr. Im Durchſchnitt zahlt wie geſagt die Bevölkerung 
der 60 größern Städte 2½ Thlr. Kommunalſteuern pro Kopf, 
die der 243 mittlern nur 26 Sgr. 7 Pf., die der 667 kleinen 
Städte gar nur 18 Sgr. 9½ Pf. Dieſes Fallen der Kommunal, 
abgaben ſteht im engſten Zuſammenhange mit der einfachen 
Lebensweiſe in den kleinern Städten und mit ihrer geringen 
Kommunalſchuld. Während die Vermögens maſſe der erſten 
Städteklaſſe ſich zu ihrer Kommunalſchuld verhält wie 219 zu 
100, ſo ſteigt dieſes Verhältniß bei der zweiten Städteklaſſe 
auf 695 zu 100 und bei der dritten Städteflaffe auf 829 zu 100. 


Rundſcha u. 

Berlin, 5. Aug. Der Geburtstag Sr. Majeſtät des 
hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. wurde am vorgeſtrigen 
Tage von verſchiedenen Seiten feierlichſt begangen. Wie alle 
jährlich, wurde das Standbild Sr. Majeſtät des allverehrten 
Monarchen auch dies Jahr am frühen Morgen von den Offizieren 
der Landwehr bekränzt. — Einen gleichen Akt der Pietät ver« 
übten die Mitglieder des hieſigen „Vereins der jüngeren Land— 
wehr“, welche in corpore nach dem Denkmal ſich begaben und 
ebenfalls das Standbild in treuer Liebe und Verehrung ſchmückten. 

— Wie der „Pr. Corr.“ mitgetheilt wird, bat Se. Maj. 
der König von der Bewegung und den ungleichen Urtheilen 
über die von ihm veiſtattete, im Monat September d. J be— 
vorſtehende Verſammlung der Freunde des evangeliſchen 
Bundes hierſelbſt und von den eifrigen Bemühungen, welche 
von Geiſtlichen und Theologen aufgewandt worden ſind, um 
von dem Beſuche abzuhalten, nicht ohne Beſorgniß und Unwillen 
Kenntniß genommen. Auf Allerhöchſten Befehl iſt deshalb 
durch den evangeliſchen Ober-Kirchenrath fimmtlichen General- 
Superintendenten der Landeskirche bekannt gemacht worden, daß 
der König nicht wolle, daß ein Schweigen dazu von ſeiner Seite 
wie Zuſtimmung gedeutet werde, daß vielmehr kein Zweifel 
darüber obwalten ſolle, daß Se. Maj. einer Vereinigung be. 
ſonderes Intereſſe widme, in welcher derſelbe ein noch nicht er. 
lebtes Zeichen chriſtlichen Bruderſinnes und der über dem evanger 
liſchen Bekenniniß waltenden Vorſehung begrüße. Weit entfernt 
zwar, irgend Jemandem es aufzulegen, an der in Rede ſiehenden 
Verſammlung perſönlich Theil zu nehmen, wolle doch Se. Majeftät 
es Niemanden bergen, welche hohe Bedeutung Er ihr beilege 
und welche ſchöne Hoffnung für die Zukunft der Kirche Er daran 
Enüpfe, — Die „Zeit“ entnimmt einer ihr aus England zuge 
gangenen Correſpondenz, daß Se. Maj. der König durch den 
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Geſandten Grafen Bernſtorff der Evangelical Alliance daſelbſt 
eine Summe von 200 Friedrichsd'or zur Förderung der Zwecke 
derſelben hat zuſtellen laſſen. Zugleich wird demſelben Blatte 
mitgetheilt, daß ſich in London ein Continental-Comité gebildet 
hat, deſſen Vorſitzender Lord Calthorpe iſt und das ſich die 
Aufgabe geſtellt hat, Beitraͤge zu den Koſten der im September 
in Berlin zuſammentretenden evangeliſchen Verſammlung anzu- 
nehmen. Dieſes Comité iſt unabhängig vom evangeliſchen 
Bunde und zählt viele Mitglieder, welche dem letztern nicht an« 
ehören. 

; — Der neueften Rang- und Quartierliſte der preuß. Armee 
und Marine zufolge, dienen bei dem Garde-Offizier-Korps mit 
Ausſchluß des Garde- Artillerie-Regiments nur vier bürgerliche 
Offiziere, und zwar bei dem 2. Garde-Regiment 1, bei dem 
Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Regim. 2 und bei dem Garde-Schügen- 
Bataillon 1, die ſämmtlich Lieutenants find. Das Garde- 
Artillerie» Regiment zählt dagegen unter 108 etatsmäßigen 
Offizieren 41 bürgerliche Offiziere. 

— Ein preußiſcher Ingenieur leitet gegenwärtig die Legung 
eines elektriſchen Telegraphen von Kairo nach Suezz die Appa« 
rate ſtammen aus der Fabrik von Siemens und Halske in 
Berlin. 

Stettin, 5. Aug. Das K. ruſſiſche Poſtdampfſchiff 
„Wladimir“, Kapt. Erdmann, welches geſtern Abend 6½ Uhr 
von Kronſtadt hier angekommen iſt, bringt Nachrichten von dort 
bis zum Sonnabend Abend. Se. Maj. der Kaiſer von Rußland 
war an jenem Tage 4% Uhr Nachmittags dort angekommen. 
Der „Wladimir“ war eben zur Abfahrt nach Swinemünde bereit, 
als Se. Maj. der Kaiſer an Bord eines Kronſchiffes vorüberkam, 
und mittelſt Sprachrohr dem Kapitain befahl, mit der Abfahrt 
des „Wladimir“ ſo lange zu warten, bis Er von Peterhof einen 
Kourier mit Depeſchen nach Deutſchland an Bord geſchickt haben 
würde. In Folge deſſen ging der „Wladimir“ erſt zwei Stunden 
ſpäter aus. — Der Empfang Sr. Maj. des Kaiſers von Seiten 
der K. ruſſiſchen Flotte wird uns in jeder Beziehung großartig 
geſchildert. Von Hochland bis zum Hafen von Kronſtadt in 
einer Entfernung von ca. 70 Seemeilen hatte die Kriegsflotte 
auf See Spalier gebildet, auf einer Seite die Segelſchiffe, auf 
der andern die Dampfer, und empfing Se. Maj, den Kaiſer mit 
den hoͤchſten Ehrenbezeugungen. Stundenlang dauerte die 
Kanonade, und nachdem die Flotte zu feuern aufgehört hatte, 
begannen die Forts von Kronſtadt mit verſtärktem Geſchütz— 
Occheſter zu ſpielen. Großfürſt Konſtantin war Nachmittags 
von Kronſtadt Seinem Kaiſerlichen Bruder entgegen gefahren 
und batte ſich zu Demſelben an Bord begeben. — Se. Maj. 
der Kaiſer hatte die Kriegs⸗Dampf- Fregatte „Gremiaſtſchy“ 
in See (vor Kronſtadt) verlaffen und war an Bord eines kleineren 
Kriegsdampfſchiffes gegangen, welches Allerhöchſtdenſelben ent- 
gegengeſandt worden war und das Seine Majeftär bis Dranien» 
baum führte. (Stett. 3.) 

Freiburg, 3. Aug. Die Feierlichkeiten aus Anlaß des 
400jäbrigen Jubiläums der Stiftung der biefigen Univerſität 
baben begonnen. 

Bern. Dem „Neuchatelois“ zufolge zahlte der Kanton 
Neuenburg zu Ende des Jabres 1855 78,294 Einwohner, davon 
6867 Ausländer, 26,418 niedergelaſſene Schweizer und 45,009 
Neuenburger. Faſt die Hälfte der Schweizer kommt auf zwei 
von den ſechs Bezirken, Neuenburg und Cbauxdefonds. 

Wien. Der verfloſſene Monat Juli gehört zu den wärmften 
Sommermonaten, die wir ſeit Jahren hatten, und durch ſeine 
geringe Regenmenge zu den trockenſten. Zugleich waren in un— 
ſeren Gegenden nur unbedeutende Gewitter ohne Hagel, durch— 
ſchnittlich die Tage ſehr windig bei großer Hitze An zehn Tagen 
hielt die Hitze über 24, an 25 Tagen überhaupt fiieg die Wärme 
über 20%, an 4 Tagen war noch um 10 Uhr Abends eine Wärme 
von 20 bis 21%, Die größte Temperatur, welche ein Thermo 
meter in der Sonne um 8 Uhr Abends zeigte, war am 27. 
mit 330, 

— Einem Briefe der „O. D. P.“ über den Zuſtand des 
FM. Grafen Radetzky aus Verona entnehmen wir Folgendes: 
„An eine vollkommene Heilung iſt leider bei dem hohen Alter 
des allverebrten Marſchalls nicht zu denken. Die Bruchſtelle am 
Oberſchenkel iſt blos verharſcht, aber nicht vernarbt. Es hat ſich 
kein Kallus gebildet, es wird auch ein folder nicht zu Stande 
kommen. Aber ein Triumph der Kunſt und der rüſtigen Kon— 
ſtitution des 92jährigen Veteranen bleibt es immer, daß der 
Geſundheitszuſtand deſſelben einen in anderer Hinſicht befriedi. 
genden Grad erreicht hat. Der greiſe Herr erfreut ſich eines 
ruhigen geſunden Schlafes. Die Sinnesfunktionen gehen gut 


von Statten und das Gemüth des Vaters Radetzky hat von feiner 
ſo liebenswürdigen Heiterkeit nichts verloren.“ 

Mailand. Geſtern gelangte endlich die neue, von einer noch 
ganz jungen Dame, Karoline Ferrari, gedichtete und komponirte 
Oper „Ugo“ im Theater Santa Radegonda zur Aufführung, 
Die Verfaſſerin, Tochter eines ganz unbemittelten Elementare 
lebrers zu Lodi, mußte die größten Aufopferungen machen, und 
der Theaterunternehmung (Impresa) tauſend Zwanziger zahlen, 
um die Inſcenirung zu beſorgen. Das junge Mädchen fand 
leider von keiner Seite die woblverdiente Aufmunterung und 
Unterſtützung; allein deſto glänzender wird ibr Ruhm ſtrahlen, 
nachdem ſie glücklich alle Schwierigkeiten beſiegt. Ihre Oper 
hat einen vollftändigen Succeß erlangt. 

— Aus Mailand wird geſchrieben, daß daſelbſt am 28. 
v. M. nach zehntägiger Verhandlung der Prozeß des Profeſſors 
L. . . i geſchloſſen und die Verurtheilung zu 17jähriger ſchwerer 
Kerkerſtrafe ausgeſprochen wurde, die er in den Gefängniſſen von 
Padua abzubüßen hat. Unter den übrigen Verbrechen wurde 
L . . i auch des Verſuches, feine Eltern und Geſchwiſter mit 
Arſenik zu vergiften, überwieſen. Die Leidenſchaft für Mädchen 
aus angeſehener Familie war die Triebfeder zu allen ſeinen 
Miſſethaten. 

Paris. Die 36 Grad Hitze im Schatten, worunter jetzt 
der franzöſiſche Süden ſchmachtet, find außerordentlich zuträglich 
für die Oelbäume, deren Blüthe ſeit vielen Jahren ſich nich 
fo reich und güuflig zeigte. In Paris ſtand der Thermomete 
geſtern um 2 Uhr auf 33 Grad. Obgleich die Berichte übe 
die Ernte aus allen Punkten Frankreichs ſehr günſtig lauten, 
ſo iſt doch im Verlauf der Woche der Preis des Korns um 
1 Fr. 50 C. geſtiegen. Man erklärt ſich das aus der anhaltenden 
Trockenheit. Auf der Eiſenbahn nach Orleans find jetzt Coupés 
lits mit vollſtändigen Betten eingerichtet. Die Preiſe dieſer 
Plätze betragen vierfach den der gewöhnlichen, doch kann der 
Reiſende, der ein ſolches Coups miethet, eine oder zwei Perſonen 
zu ſeiner Begleitung mitnehmen. . 

— Der Schiffskommandant Dubouzet hat einen Bericht 
über ſeine an Ort und Stelle vorgenommenen Unterſuchungen 
über Neukaledonien eingeſchickt; er erklärt dieſe Kolonie für weit 
geeigneter für die Deportation als Cayenne. 

— So eben geht hier auf telegraphiſchem Wege aus Turin die 
Nachricht ein, daß Eugen Sue am 3. Aug., Morgens 9 uhr, zu 
Annecy (Savoyen) dem Herzuͤbel, an dem er ſchon ſeit geraumer Zei 
litt, erlegen iſt. Eugen Sue war am 10. Decbr. 1804 in Paris geboren; 
die Kaiſerin Joſephine und der Prinz Eugen Beauharnais hoben. ih 
aus der Taufe. Nachdem er als Militaͤrarzt den fpanifchen Feldzug 
mitgemacht und 1827 der Schlacht bei Navarino auf dem Schiffe 
„Breslau“ beigewohnt, gab er dieſen Beruf auf, um unter 15 


ſich der Malerei zu widmen. Auf Zureden ſeiner Freunde verarbeitete 
er ſeine fruͤheren Reiſeeindruͤcke zu einem Roman. So entſtand ſein 
Erſtlingswerk: Kernock le pirate 1830, dem, als das Buch Beifall 
fand, mehrere andere dieſer Art folgten. Mehr als dieſe Seebilden 
haben ſeine Romane aus der zweiten Periode ſeiner ſchriftſtelleriſchen 
Thätigkeit eine weite Verbreitung gefunden, die „Mysteres de Bu) 
der ewige Jude u. ſ. w. In die Zwiſchenzeit zwiſchen dem See- und 
dem Geſellſchaftsromane fallen andere hiſtoriſche Schriften, die „Geſchichte 
der franzoͤſiſchen Marine unter Ludwig XIV.“ und der „Abriß der 
Geſchichte der Kriegsmarine aller Volker“, Arbeiten, die weſentlich 
zur Belebung der nationalen Theilnahme am Seeweſen beigetragen 
haben. Seit 1848 warf er ſich in die politiſche Laufbahn; er mußte 
bekanntlich Frankreich verlaſſen und ſtarb als 
der Erde. 5 
— 5. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin find heute Mittags 
von St. Cloud direkt nach Havre abgereiſt, um ſich nach Osborne 
einzuſchiffen. 

London. Europa und Amerika feiern in dieſem Jahre no 
ein fünfzigjähriges Jubiläum und zwar auf dem weithin ausgedebn— 
ten Gebiete des Fortſchrittes, denn 1807 war es, als Robert 
Fulton mit ſeinem erſten Dampfſchiffe „Clermont“ regelmäßig 
zu fahren begann. Seine erſte Fahrt von New. Vork aus auf 
dem Hudſon erfolgte am 3. September 1807. Der 4. Septem- 
ber alſo wird als der Jubiläumstag angenommen werden müffen. 
Welche Ausbreitung in dieſer kurzen Zeit von 50 Jahren die 
Dampfſchifffahrt erfahren hat, kann man daraus entnehmen, 
daß allein achthundert Dampfer die Flüſſe Amerika's befahren. 

Kopenhagen, 3. Aug. „Faedrelandet“ meldet Folgendes! 
Dem Vernehmen nach haben die Herren Carmichael, Brett, 
Glass und Weſtenholz eine Konzeſſion auf 25 Jahre zur Anlage 
eines unterſeeiſchen Telegraphen zwiſchen England und einem 
Punkte an der Weſtküſte nördlich von Tönning von der Königl. 
däniſchen Regierung erhalten. i 

Newyork. Frau Harriet Beecher Stowe, die Verfaſſerin 
„Onkel Tom's Hütte“, iſt von einem ſchweren Unglück beimge, 
ſucht worden: fie verlor ihren einzigen 18 jährigen Sohn, der bel 


Fluͤchtling auf frem⸗ 
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einer Luſtwaſſerfahrt ertrank, wahrend fie bei ihrem Bruder in 
Brooklyn war. 

Indien. Nach einer Darſtellung der „Lahore Gazette“ 
iſt Delhi von einer hohen krenelirten Mauer, einem tiefen 
Graben und einem Glacis umgeben. Nur am Kafhmir- Thore 
befinden ſich einige modernere Befeſtigungen. Die Stadt mißt 
ungefähr zwei engliſche Meilen im Durchmeſſer und hat einen 
Umfang von 7 bis 8 Meilen. Gegen Oſten werden ihre Mauern 
vom Dihumna- Fluffe beſpült. Der Palaſt hat eine beherrſchende 
Lage, und obwohl die Mauern ſchweren Geſchützen nicht wider» 
ſtehen können, dürfte es doch nicht möglich ſein, den Platz zu 
nebmen, bevor Breſche geſchoſſen wäre. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 7. Aug. Se. Maj. Fregatte „Thetis“ (Capi— 
tain Sundewall) hat geſtern früh unſere Rhede verlaſſen. Die— 
ſelbe iſt nach der Jade hin abgegangen, wird jedoch, dem Ver- 
nehmen nach, bevor fie eine längere Reife unternimmt, noch ein« 
mal hierher zurückkehren. 

— Das geſtrige Concert im Guttenbergshain zum Beſten 
der Schullehrer-Wittwen⸗Kaſſe, welches zugleich für die hieſigen 
und die noch anweſenden auswaͤrtigen Saͤnger eine Nachfeier ſein ſollte, 
hat dieſen letzteren Zweck beim herrlichſten Wetter recht ſchoͤn erfuͤllt, 
und es wäre in der That auch ſchade geweſen, wenn man den mit fo 
viel Aufwand und Geſchmack ausgezierten Raum nur ein einziges Mal 

für wenige Stunden hätte benutzen ſollen. Die Sänger maſchirten im 
Feſtzuge mit Fahnen und 2 Muſikchoͤren vom Artushofe hinten hinaus, 
wie der Dominiksmarkt es unabweislich noͤthig machte, bis zum Schuͤtzen— 

auſe und von hier aus wurde die Saͤngerſchaar auf Journalieren und 
bormagen bis zum Foͤrſterhauſe befördert, da man kurz zuvor erfah— 
ren hatte, was ein Fußmarſch von %, Meilen in Staub und Sonnen⸗ 
bige auf die Stimme und die Stimmung für Einflüffe hat. Vom 

Förſterhauſe wurde im Feſtzuge mit Muſik zum Guttenbergshaine bins 
gezogen, und das Concert begann in ſeiner erſten Abtheilung mit aus— 
ſchließlicher Inſtrumental⸗Muſik, für lauter Blech-Inſtrumente. Die 

rrangements waren meiſtens gefällig, nur heißt es zu weit mit der: 
gleichen gehen, wenn man z. B. in der Zannhäufer-Ouvertüre, wo die 
ſchneidenden Geigen⸗paſſagen mit der obſtinat wiederkehrenden Figur das 
ſinnliche Element, die gehaltenen Accorde der Blaſe-Inſtrumente das 
edlere und hoͤhere vertreten, — wenn man da die erſteren gleichſam 
verraͤtheriſcherweiſe den Ventil-Trompeten uͤbergiebt! Die Abſicht des 

Componiſten wird dadurch völlig zerftört, und aus dem intereſſanten 
Kampfe beider Prinzipien entſteht gleichſam ein argerliches Gezaͤnk zwis 
ſchen guten Freunden. Die folgenden Theile brachten die „Wilde Jagd“ 
von Bonicke und die „Maiendüfte“ von unſerm Rich. Gense, deſſen 
reizende Compoſitionen, gebildete Direktion und liebenswuͤrdige Anſpruch— 
loſigkeit ihm bei dem ganzen Feſte die allgemeinſten Sympathien und 
noch zuletzt hier ein lautes Hoch von der Saͤngerſchaar verdienten. 
Auch der „wohlbekannte Sänger, der weit berühmte Herzensfaͤnger“, 
der jetzt in Graudenz — zu Gerichte — ſitzt, entzuͤckte mit nie ver⸗ 
altenden füßen Klängen vom „Bilde der Roſe“ wenigſtens hier bei 
der Nachfeier des Saͤngerfeſtes, wie ſonſt noch jedesmal, durch füßen 
Schmelz alle Herzen, beſonders die weiblichen. Der „Nachtgeſang im 
Walde“ yon Schubert, „Am Sonntag“ von Abt, „Ade“ von demſelben, 
der „frohe Wandersmann“ von Mendelsſohn, von Sachen der engeren 
Auswahl, „die Sonn’ hebt an“ von Gene, (wohl die Krone des 
Feſtes), und endlich die weithallende „Boruſſia“ von Spontini, ſie alle 
gewannen den Beifall des Publikums in hohem Grade, und Manches 
ging ſogar beſſer als im früheren Concerte. Wie die Sängerzahl etwa 
die kleinere. Hälfte von der beim Haupt⸗Concerte betrug, ſo auch das 
Publikum; Mancher mochte die Abſchwaͤchung des Eindruckes gefuͤrch⸗ 
tet haben, Mancher durch den zu geringen Preis (5 und 2½ Sgr.) 
abgehalten fein. Bei den verhaͤltnißmaßig fehr bedeutenden Koſten iſt 
der Ueberſchuß für den wohlthaͤtigen Zweck freilich nur ein geringer, 
indeſſen dem werden edle Herzen immer befoͤrdernd zur Seite ſtehn, 
Und der andere Zweck, der einer ſckoͤnen Nachfeier, dürfte wohl volle 
kommen erreicht ſein. Nach dem Concerte begaben ſich die meiſten 
Sänger im Zuge nach dem ſchoͤnen Spliedt'ſchen Lokale, um hier in 
traulichem Beiſammenſein und unter Geſang die letzten Ausklaͤnge des 
Feſtes zu genießen. 1 

Elbing. Im Schießhauſe zu Vogelſang hängt eine bunte 
Scheibe de dato 2. Auguft 1757, auf welcher die Namen 
Schnell und Papau (Vater unſeres Vogelſang⸗ Verſchönerers 
Herr J. A. F. Papau) verzeichnet ſtehen. Wie man hört br» 
abſichtigen die Mitglieder des Vogelſanger Schützen- Vereins 
Montag, 17. Auguſt ein Schützen-Feſt zu veranſtalten bei wel» 
chem nach der über 100 Jahre alten Scheibe geſchoſſen werden 
fol, — Zu dieſem Schützen⸗Feſte werden, wie verlautet, auch 
diejenigen Herren, welche dem Vereine früher angehörten, und 
noch hier am Orte leben, eingeladen werden. (N. E. A.) 

Königsberg, 3. Aug. Eine lange ſchon gewünſchte Ver⸗ 
ſchönerung unſerer Stadt iſt endlich eingetreten. Sie kennen 
die Straße „am Danziger Keller“, die zum weſtlichen Eingange 
des Schloſſes binauffuhrt, bisher eine unheimliche Paſſage. Hier 
fanden zwei düftere Gebäude, ein großer alter zum Schloſſe ge» 
böriger Stall und ein Haus, in welchem ſich die Reſtauration 
„zum Danziger Keller“ befand. Beide find weggebrochen wor» 
den, und man beabſichtigt, den auf dieſe Weiſe gewonnenen 


Raum dazu zu benutzen, hier die Poſtſtraße direkt von dem Poſt⸗ 
gebäude nach der Altſtadt und dem Kneiphofe hinunter zu führen. 
Ließ ſich ſchon von vorne herein annehmen, daß das Schloß ſich 
hierdurch ſehr viel beſſer von dieſer Seite präſentiren würde, als 
früher, ſo übertrifft das Reſultat doch jede Erwartung. Die 
bisher faſt ganz verdeckte Fagade der Schloßkirche, die durch die 
beiden impoſanten runden Eckthürme ſymmetriſch abgeſchloſſen 
wird, tritt nun frei und ungehindert dem Auge des Beſchauers 
entgegen. (N. E. A.) 

— In der Stadtverordnetenſitzung am 4. Aug. kam die Vor⸗ 
lage zur Berathung und Entſcheidung, betreffend die zu bemilli- 
genden Grundeniſchadigungen für den projektirten Eiſenbahnbau 
von Königsberg bis zur Landesgrenze bei Eydkuhnen, welcher 
eine weitumfaſſende, lebhafte Debatte in dieſer Verſammlung 
hervorrief. Nach den Vermeſſungen, welche geſchehen ſind, 
dürfte der hieſige Landkreis 269 Morgen zum qu. Eiſenbahn⸗ 
bau herzugeben haben, die Stadt dagegen nur 11 Morgen. 
Der Herr Miniſter v. d. Heydt verlangt nun, daß die Kommune 
ibre Bereitwilligkeit zeige durch Hergabe des 32,000 Thlr. 
betragenden Grundwerthes. Der Landkreis iſt ſehr zurück— 
hallend bei der Sache aufgetreten, indem er darthut, daß ihm 
von der zu errichtenden Eiſenbahn gar kein Vortheil erwaͤchſt. Er 
hat ſich jedoch erboten, zu dem Grundwerthe 12,000 Thlr. here 
zugeben, und es der Stadtkommune überlaſſen, die noch fehlen⸗ 
den 20,000 Thlr, zuzuſchießen. Bei den Berathungen, die der 
Magiſtrat über dieſen Gegenfland gepflogen, iſt man auch der 
Anſicht geweſen, daß auch für die Stadt durch dieſe Fortführung 
der Bahn eigentlich gar kein Vortheil erwächſt, wenn nicht gleich» 
zeitig Königsberg durch eine Eiſenbahn nach Pillau mit der See 
verbunden wird. Eingedenk der bedeutenden Opfer, welche die 
Stadt zur Oſtbahn hergab, andererſeits auch wieder, um ihre 
Bereit- und Opferwilligkeit dem Herrn Miniſter gegenüber an den 
Tag zu legen, hat ſich der Magiſtrat entſchloſſen, für das zu befchafe 
fende-Tertain von 11 Morgen den Werth, wie er ausgemittelt iſt, 
herzugeben, dem Fiskus aber den Ankauf des Terrains zu überlaſſen. 
Der Werth iſt auf 5148 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. berechnet und dieſe 
Summe will der Magiſtrat mit Bewilligung der Stadtverordneten 
hergeben, jedoch nur unter der Bedingung, daß der Bau ſo fort 
in Angriff genommen und bis Ende 1859 vollendet werde und 
daß alle Kreiſe ohne Ausnahme ſich bei demſelben gleich betheis 
ligen. Hiebei wird auch darauf bingewieſen, daß die Stadt, 
wenn es zur Errichtung einer Eiſenbahn von hier nach Pillau 
kommt, da dieſe ſo weſentlich im Intereſſe der Stadt liegt, mit 
bedeutenden Opfern wird herausrücken müſſen. In der Ver— 
ſammlung war man, wie wir aus den verſchiedenen Debatten 
entnahmen, ganz der Anſicht des Magiſtrats, ja man ging 
verſchiedentlich darauf hinaus, zu dem Bau dieſer Eiſenbahn 
nichts herzugeben, da dieſelbe rein aus ſtrategiſchen Rückſichten 
gebaut wird und die Stadt gar keine lokale Intereſſen dabei hat. 
Schließlich kommt es über die zu bewilligenden 5148 Tölr. 
29 Sgr. 6 Pf. zur Abſtimmung und die Majorität entſcheidet 
ſich fuͤr die Bewilligung der Summe. (K. H. 3.) 

— Bekanntlich ſoll die Verlangerung der Oſtbahn von 
Königsberg aus über Gumbinnen nach Rußland gehen. 
Obgleich dieſelbe von unendlichem Vortheil für die Provinz 
Preußen ſein wird, iſt die Staatsregierung doch gerade im 
Gumbinner Kreiſe auf Hinderniſſe geſtoßen. Die Kreiſe Inſter— 
burg und Stallupönen haben ſich bereit erklart, das Terrain zur 
Bahnſtrecke mit ihren Halteſtellen aus Kreismitteln anzukaufen 
und ſo der Eiſenbahndirektion entgegen zu kommen. Anders 
jedoch fiel es im Gumbinner Kreiſe aus. Auf dem Gumbinner 
Kreistage ward der Beſchluß gefaßt, die Grundentfhädigung für 
das Land zur Bahnſtrecke nicht zu tragen, ſondern nur das Land 
zum Bahnhof bei Gumbinnen und zu zwei Halteſtellen aus 
Kreismitteln anzukaufen, da auf der Strecke von Berlin nach 
Königsberg der Staat an die betheiligten Kreiſe dieſe Forderung 
nicht geſtellt, ſondern die Koſten zur Grundentſchaͤdigung aus 
eigenen Mitteln getragen habe; jene Bahn habe durchaus feine 
größere Wichtigkeit für den Staat, als die Fortſetzung derſelben 
bis zur Grenze und böte letztere nicht ſo viel provinzielle In— 
tereſſen, als fie im Intereſſe des ganzen Staates nütze. (Sp. 3.) 

Thorn, A. Aug. Die Ducchlaßgelder welche im ſtädtiſchen 
Haushalts Etat mit 2200 Thlr. als jährliche Einnahme aufs 
geführt ſind und von Kähnen und Holzflößen erhoben wurden, 
dürfen nunmehr laut Beſtimmung des Königl. Handels- Minie 
ſteriums nicht weiter erhoben werden. 


Bromberg. Die K. Direktion der Oſtbahn wird am 
Tage der Belriebs⸗Eroͤffaung der Kreuz ⸗ Frankfurter und der 
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Dirſchau⸗ Marienburger Bahnſtrecke auf ihrer ganzen Linie eine 
weſentliche und dankenswertbe Verkehrserleichterung eintreten 
laſſen. Die gegenwärtig auf einzelnen Strecken der Oſtbahn 
verſuchsweiſe beſtehende vierte Wagenklaſſe auf der ganzen 
Oſtbahn neben den bisherigen drei Wagenklaſſen ſoll eingeführt 
werden. Der Fahrpreis für dieſe vierte Wagenklaſſe betragt 
1 Sgr. 6 Pf. pro Perſon und Meile, und iſt an Gepäck den 
Reiſenden dieſer Wagenklaſſe die koſtenfteie Beiſichführung bis 
zu 70 Pfunden, jedoch ohne Expedition und Garantieleiſtung 
Seitens der Bahnverwaltung, geſtattet. Leider wird zugleich der 
Verkauf der Tages ⸗Billets zu ermäßigten Fahrpreiſen für die 
Hin und Rückfahrt auf allen Stationen der Oſtbahn eingeftellt. 

Poſen, 5. Aug. Der Schützengilde Jubelfeſt wurde 
geſtern Abend durch das Feſtſchießen beendet, und es erfolgte 
dann, nach ziemlich langen Debatten die Proklamirung des Jubel⸗ 
königs und feiner Ritter, die Vertheilung der MWeitepreife und 
der Preismedaillen. Die Würde des Jubelkönigs erlangte 
der Kamerad Dietz aus Bromberg; als erſter Ritter wurde 
proklamirt Schenk aus Bromberg, und als zweiter Ku luſz 
czynski aus Polen. — Weitepreiſe und Preismedaillen 
erhielten die Kameraden Schilde aus Königsberg NM., Lange 
aus Danzig und Otto aus Stargard. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 PR Zend ng 

jarometerhöhe e er er 1 
E E in Queckſ. | tale im Freien Sind und Wetter 
3 | O Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In. Reaum 
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7 828% 2,14% ＋ 18,7 ( 18,6/+ % deen ruhig, ſchoͤnes klares 
ter. 


1228“ 2,16,“ 22,3] 21,7) 22,3 SSd. windig do. 


428“ 1,81“ 24,8] 24,1] 24,2 S0. do. do. 


Boͤrſen verkaufe zu Danzig am 7. Auguſt: 
181 Laſt Weizen: 137pf. u. 136 —37pf. fl. (2), 128—29pf. fl. 546; 
13 Laſt w. Erbſen fl. 345. 


Berlin, den 6. Auguſt 1857. 3, Brief Geld 


%% Brief cad Poſenſche Pfandbr. 4 — | 99 

Pr. Freiw. Anleihe 4 100 — poſenſche do. 31 833 863 
St.⸗Anlethe v. 1850 4 1003 "99% Weſtpr. do. — | 811 
do. v. 1882 144 1005 905 Pemm. Wentenbr, | 4 021 92 
do. v. 1854 4% 4005 995 Poſenſche Rentenbr. 44 — 913 
do. v. 1855 47 1003 995 Preußiſche do. 4 — 914 

do. v. 1856 14211008 — | Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 159 1591 

do. v. 1853 4 | 941 94 Friedrichsd'or — 13% 1375 
St.⸗Schuldſcheine 32 3 — And. Goldm. aß Th. — 104 93 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. | — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 851 84} 
HeämsAnt.n. 1855 — 1183] do. Ser. L. a4. 5 — 945 
Oſtpr. Pfandbriefe 34 — | — do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4. — | Wi 
Pomm. do. 3] 861 — | do. Part. 500 Fl. al 893 — 


Ange kommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Herren Riltergutöbefiger Oberſt-Lieut. a. D. v. Koß a. 
Mendritz, Baron v. Buddenbruck n. Gattin a. Ottlau u. Hauptmann 
a. D. Milczewski n. Fam. a. Zelaſen. Hr. Gutsbeſiger v. Romer 
a. Gouvernement Rodom. Der Lieut. u. Adjutant im Kaiſer⸗Franz⸗ 
Grenadier⸗Rgt. Hr. v. Koß a. Berlin. Die Hern Kaufleute Lanoch 
n. Frau a. Bromberg, Neymork a. Warſchau. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Schönberg a. Solchau. Hr. Gutsbeſitzer 
Friedrich nebſt Gattin a. Schwetz. Hr. Güter⸗Agent Schlochauer a. 
Marienwerder. Hr. Lieutenant im 21. Inf.⸗Reg. v. Zantbir a. Gneſen. 
Hr. Rentier Brandt a. Königsberg. Die Hrn. Kaufleute Zimmermann 
a. Marienwerder, Harjes a. Bremen und Stahlberg a. Fuͤrth. Fraͤul. 


Berger a. Strasburg. 
Schmelzer's Hotel: 

Hr. Major a. D. Baron v. Vitinghoff a. Neuſtadt. Die Hrn. 
Rittergutsbeſizer Mirau n. Familie a. Königsberg, Sthok a. Straßburg 
u. Sporer a. Tiegenhof. Hr. Partikulier Leſſing a. Berlin. Die Hrn. 
Kaufl. Specht a. Saalfeldt, Willroth a. Coblenz, Kolbe a. Zanow, 
Kaufmann a. Pr. Stargardt, Schneller a. Leipzig. Hr. Landwirth 
v. Palubitzki a. Liebenhoff. Frau Kaufm. Zierenner, Frau Reftaurateur 
Jarke, Frl. Jarke, Frau v. Szpmanowitz, Frau Jacobi, Frau Hotel⸗ 
beſitzer Henſel, Frl. Müller a. Dirſchau. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Contag a. Gartz. Die Hrn. Kaufleute Conrad 
a. Breslau, Abramski a. Inowraclaw u. Bunte a. Coͤln. Hr. Seiler⸗ 
meiſter Lehmann a. Mewe. Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Kienitz n. Gattin a. 
Bromberg. Frau Gutsbeſitzer Kienitz a. Szezeglin b. Mogilno. Frau 
Ger.-Director Pedell a. Bromberg. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Oberlehrer Hoppach a. Deſſau. Die Hrn. Kaufleute Willich 
a. Berent, Pfeiffer a. Frankfurt a. O., Brandenburg a. Memel. 
Hrn. Gutsbeſitzer Krüger n. Familie a. Orloff und Paisker a. Mekl. 
Schwerin. Frau Rittergutsbeſitzer Krauſe a. Damerau. Hr. Partikulier 
Ewert a. Lauenburg. Hr. Rentier Lamm a. Coblenz. 

Hotel d' Oliva: 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Schröder n. Familie a. Junkerhoff, Zenke 


Die 


n. Fam. a. Laskowiz, Reitzke a, Liſſau. Die Hrn. Kaufleute Gall n. 

Frau a. Thorn, Schulz u. Jonemann a. Magdeburg und Borchert a. 

Se Hr. Gaſtwirth Scholz und Hr. Seilermeiſter Rudolph a. 
reslau. 


Us Verlobte empfehlen ſich: > 
x Minna Herrmann 9 > 
Ferdinand Sablotny. 3 


4 Konitz, den 4. Auguſt 1857. 3 
GG IG IN LIG III IGLIGH LH LIINIHON 
In unterzeichnetem Verlage erſchien und iſt bei uns 


zu haben: 


„ Bibliothek 
für die deutſche Frauenwelt. 


Tr Band: Meine Feierſtunden, von Fr. v. Stolz. 
Sr Band: Johanna. Ein Andachtsbuch von 
Albrecht Paneritiug, 
Leipzig, Auguſt 1857. Otto Wigand. 
Leon Saunier, 
Buchhandl. für deutsche u. ausländische Literatur. 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 
Im October dieses Jahres 
werden die letzten 10,800 Königl. Preussischen 
Seehandlungs-Prämienschein 


des Seehandlungs - Societäts - Anlehens de Anno 1832 mil! 
10,800 Prämien iu Berlin gezogen wie folgt: 
I 2 100,000 Thaler, . Thaler 100,000 


1a 30,000 - - 30,000 

D 9,500 - - 19,000 
4a 5,000 — - 20,000 
sa 4,000 - - 32,000 
24 a 2,000 - - 28,000 
20a 1,000 - - 20,000 
30 a 600 - - 18,000 
40 a 500 - - 29,000 
80 a 200 - - 16,000 
200 a 141 - - 28,200 
400 a 130 - - 52,000 
1000 a 120 - - 120,000 
3000 a 110 - - 330.000 
6000 a 100 - 600,000 


10, 800 Prämien, „ . . Thaler 1,433,200 
zahlbar ohne Abzug bei der Königlichen Haupt- 
Seehandlungs-Kasse in Berlin. Ich besitze einige diesen 
bis zur nunmehr bevorstehenden letzten Ziehung dieses Anleh 
im Nummernrade verbliebenen, Prämienscheine, deren Theilnahm 
an dieser letzten Prämien-Ziehung durch die offieielle List 
der am 1. Juli d. J. gezogenen Serien vollständigst doeu 
mentirt ist, und halte dieselben — früherer Vergreifung mein 
nur geringen V orraths vorbehaltlich — wie folgt zum Verkauf‘ 

Jetzt bis 10. dieses à Pr. Crt. Thlr. 260 per Stück. 
vom 11 bis 20, dieses à 55 55 55 220 „ ’ 
vom 21 bis 31. dieses à „ „ „ 225 „ 
im September nicht unter „ „ „ 300 „ > 
Mit Rimessen — in Königlich Preussischen Cassen - An 
weisungen, oder Wechseln auf hier, Berlin oder Leipzig 
— begleitete Aufträge werden, so weit mein Vorrath ausreiche® 
möchte, nach vorstehender Preis-Scala ausgeführt, sonst aber d 
mir eingesandten Rimessen prompt retournirt werden. Auswär” 
tige Besteller belieben ihre, bei der Bestellung einzuse 
denden, Rimessen gefälligst nach vorstehender Preis-Scala ei 
zurichten. Bei Berechnung des dem verringerten Vorrath gemä 
successive steigenden Preises, nehme ich jedoch jederze 
billige Rücksicht auf die Entfernung der Wohnorte, so dass ic 
zum Beispiel eine vor dem 10. dieses — direet an mie 
— zur Post gegebene, mit genügenden Rimessen begleitete Beste 
lung, wenn solche dem Postenlaufe nach auch erst am 11. ode 
12 dieses bei mir eintrifft, zu dem nur bis 10. dieses ange 
seizten Preise ausführe, und so weiter, so lange mein nur geringef, 
Vorrath nicht etwa gänzlich aufgeräumt sein sollte. 
HAMBURG, den 4. August 1857. 


Nathan Isaac Heine 
in Hamburg. 
SS SSS SS SS SSE 
Fünftes Preussisches Sängerſest. 
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v Die ausführlichen Berichte im Danziger Dampfboot 
No. 178. 179. 180. sind zufolge vielseitiger Nach- 

& frage besonders abgedruckt und für 1 Sgr. zu 

6 haben in der Expedition des Danziger Dampfboots. 
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7 Hiezu Beilage 


Beilage zu Nro. 182. des Danziger Dampfboots. 


— . ——— — 


Kürzeſte und biligfte Eiſenbahn-Route 


Perſonen und Güter 
nach und von 


Belgien, Frankreich un da Seehäfen. 


a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, 
den nördlich und öſtlich angrenzenden Ländern; 
Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. 
b) per Düſſeldorf von und nach Mittel⸗ 
Deutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. 

Die internationalen und Tranſit⸗ Güter können 
von beiden Seiten auf Aachen reſp. Düſſeldorf und Ruhrort 
durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt Zoll: Wemter 
für die Zoll - Abfertigung befinden. 

In Ruhrort erfolgt der Rheintrajeet der Güter in 
ganzen Eiſenbahn Waggons ohne Umladung 
durch ein ſeit 1. Mai v. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk 
nach dem Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige auf dem 
Continente) mit Leichtigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit. 

Die Frachtbriefe ſind ausdrücklich mit dem 
Vermerke „Via Ruhrort“ oder „via Düsseldorf“ 
zu verſeben. 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in Ruhrort 
durch unſere Agenten, die Herren de Gruyter Swalmius, 
van der Linden & Comp., in Düſſeldorf durch unſern 
Agenten Wilhelm Bauer, und in Aachen durch unſere Agenten 
Schiffers & Preyser gegen feſte billige Vergütungen be+ 
ſorgt, welche, ebenſo wie die unterzeichnete Direction, auf Er- 
fordern die directen Tarife verabfolgen und jede wünſchens— 
werthe Auskunft ertheilen werden. 


Aachen, den 22. Januar 1857. 
Königliche Direction der 
Aachen-Düſſeldorf-Ruhrorter Eiſenbahn. 


in militairfreier junger Mann, dem die beſten Empfeh- 
lungen zur Seite ſtehen, ſucht Engagement in einem 
Speditions oder Waaren Engros . Geſchäft. 
Gefälige Offerten sub O. K. Nro. 10. werden in der Exped. 
dieſes Blattes erbeten. 5) 


E. durch vorliegende Zeugniſſe rübmlichſt empfohlener be» 
währter Privatlehrer, ſchon im geſetzten Alter, 
muſikaliſch, und der lateiniſchen und franzöſiſchen Sprache ge— 
wachſen, ſucht eine möglichft baldige Anſtellung als Hauslehrer. 
Das Nähere bei der Nedaction dieſes Blattes. 


Danzig, den 7. Auguſt 1857. ö 


Bei A. W. Unzer in Königsberg iſt in fünfter Muflage 
erſchienen und für 1 Thlr. 10 Sgr. in allen Buchhandlungen 
DOft- und Weſtpreußens zu haben: 


Geſchichte Preußens 
(bis auf die neueſte Zeit) 
für das Volk und die Jugend, 
nebſt einem Anhange, 
das Wichtigſte aus der Geſchichte Brandenburgs 
enthaltend, 
von Dr. Eduard Heinel. 

Dieſes Buch, das nun feit dreißig Jahren in den Händen 
des Volkes und der Jugend iſt, bedarf bei feinem neuen Er⸗ 
ſcheinen keiner neuen Empfehlung. Wie es das erſte war, welches 
die Geſchichte des Preußiſchen Staates mit beſonderer 
Berückſichtigung unſerer Provinz, in einer gefälligen 
und populären Darſtellung dem Vaterlandsfreunde darbot, ſo 
hat es ſich, ein ganzes Menſchenalter hindurch, ſeinem Zwecke 
entfprechend erwieſen. Die neue Auflage unterſcheidet ſich von 
der vor ſieben Jahren herausgekommenen nur durch größere 
Korrektheit und durch einige von der Zeit gebotene Vermebrungen, 
die dem Leſer hoffentlich nicht unwillkommen ſein dürften. 

Vorräthig bei. BB. K a bus, Langgaſſe No. 55, 
Anhuth, Homann u. Weber. 


Vorſt. Graben No. 15, 2 Tr. h. find circa 800 Bücher 
verſchiedenen Inhalts (Theologie, Geſchichte, Geographie, 
Belletriſtik u. ſ. w.) in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher, 
däniſcher, holländiſcher, polnifcher, italieniſcher, ſpaniſcher, portug. 
u. a. Sprache zu verkaufen. 


Schlesische 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen- 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich- 
keiten allgemein anerkannte Gesell- 
schaft versichert sowohl gegen Feuer- 
als gegen Land- und Wasser-Transport- 
Schaden zu den mässigsten festen Prä- 
mien ohne alle Nachschuss- 
Verbindlichkeit. 

Die unterzeichneten zur sofortigen 
Ausfertigung der Policen bevollmäch- 
tigten Haupt-Agenten, sowie der Spe- 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. Mix, 
Hundegasse No. 60 und C. G. Panzer, 
Langer Markt 10, nehmen Versiche- 
rungs-Anträge entgegen und ertheilen 
bereitwillig jede gewünschte Auskunft, 

J. J. & A. J. Mathy, 
grosse Hosennähergasse 5. 


Brenn- und Leuchtſtoff umzuſehen. 


Der Pinafin⸗Verbrauch bei einer 


CCC 


SCH. 


Danzig. 


Pinafim und Pinafin- Lampen 
C. Spohrmann, Schmiedegaſſe No. 23. 


Wegen der ſich jetzt ſchon ſteigernden Oelpreiſe und, wie die Erfahrung gelehrt hat, wegen der alljährlich abneh- 
menden Sorgfalt beim Raffiniren des Rüb- (Brenn-) öls, war es zeitgemäß, ſich nach einem anderen vortheilhafteren 
Dieſer iſt dem Publikum durch die Erfindung des Pinafin's dargeboten worden; 
möge es den Werth erkennen und würdigen und ſich in ſeinem eigenen Intereſſe von einer alten ebenſo ſchmierigen wie 
„ theuern Brennmethode loßreißen, und der practiſcheren, reinlicheren und billigeren zuwenden. 

Der Verbrauch des Pinafins verhält er: Brennöl wie 
:3 


und die dazu eigens conſtruirten Lampen, welche bei mir jederzeit vorräthig find, kann ich ſowohl größern und kleinern 
Haushaltungen, dem kleinen Studirgimmer wie Sälen und herrſchaftlichen Salons und Fabrik-Lokalen anpaſſend bereitet, 
darbieten und gewiſſenhaft anempfehlen, da mir Atteſte von Privaten und Königlichen Anſtalten empfehlend zur Seite ſtehen. 


1) Küchenlampe und kleinen Studirlampe beträgt pro Stunde ½ Pfennig, 
2) bei einer Stubenlampe pro Stunde 1½—2 Pfennige, 

3) bei einer eleganten Tiſchlampe 3 Pfennige, 

4) bei großen Hängelampen und Straßenbrennern 3— 4 Pfennige. 


©. Spohrmann, Schmiedegaſſe No. 23. 


* 
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1 
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Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 


Der Jahresbericht pr. ultimo 1856 ſtellt dar einen Beſtand von 
Ert. 15,847,892 „4 , Lebens. Ausſteuer und Capital-Verſicherungen auf 6004 Perſonen. ; 
D 276,378 % 1 an fälligen und noch nicht fälligen Renten, Wittwengehalten und Perfionen 
auf 257 Perſonen. 

. 3,566,961 „ 10 Gewährleiſtungs « Capital, gebildet durch die belegten Gelder und durch die 

Hypotbekenwechſel der Actionaire, Wr; 

und liegt für Verſicherte und die zur Verſicherung geneigten Perfonen in den Agenturen zur Anſicht bereit. 

Die Geſellſchaft ſchließt ab: gegen die ſtatutenmäßigen Prämien und unter Gewährung verſchiedener Erleichterungen und Vortheile 


Lebens Verſicherungen (Tab. 125). 

Aus ſteuer und Capital⸗Verſicherungen (Tab. 6a, 6b, 60, 7). 

Leibrenten und Penfions-Verficherungen (Tab. 8 13). . 
Für jede Crt.-Thlr. 100, welche nach dem Tode des Verſicherten an deſſen Hinterbliebenen bezahlt werden ſollen, hat 


derſelbe, wenn beim Eintritte alt: 
30 Jahr, an Prämie Crt.⸗Thlr. 2% 20 Sgr. 1 Pf. 
40 * . * 0 . 


* 
50 . F ER 
60 “ „ * 0 6. „ 11 * — . 
jährlich an die Geſellſchaft zu entrichten. 
Solche Prämien (Tab. 1. der Statute) können halb ⸗ oder vierteljährig bezahlt werden und werden ermäßigt durch den 
alle vier Jahre zu ermittelnden Gewinn des Geſchäfts, an welchem die auf Lebenszeit Verſicherten zu 75 Procent Theil nebmen. 
Proſpecte und Atteſt- Formulare find unentgeldlich entgegenzunehmen, und es wird jede Auskunft bereitwilligſt ertheilt 
im Bureau der unterzeichneten Agentur . 
zu Danzig Herr P. H. W. Wirthschaft, 1 
- Dirschau Herr E. G. T. v. Tadden, 
Elbing Herr Stadtrath Neumann-Hartmann, 
Flatow Herr Bürgermeiſter Münzer, 
Graudenz Herr Lehrer O. W. Kauffmann, | 
- Marienwerder Herr F. Lück, 0 
Pr. Stargardt Herr Bürgermeiſter Hinzen, 4 
h 


ee 


8 die Haupt-Agentur zu Danzig, Joh. Friedr. Mix. 


Die Verſtopfung der Hautporen 


iſt nicht blos eine Quelle vieler Hautuͤbel, ſondern auch die Urſache mancher innern Krankheit, welche das Menſchengeſchlecht heimſuchen. — 
Der Gebrauch von Reinigungsmitteln für dieſen Zweck, namentlich der unter dem Collectivnamen Seife bekannten Producte, iſt ein uralter 
Vollſtändige Reinigung der Haut iſt jedoch nur mit ſolcher Seife zu erzielen, die fachgemäß und kunſtgerecht bereitet und nicht blos den. 
Namen Seife führt. Leider iſt die Zubereitung dieſer cosmetiſchen Artikel nicht immer in bewährten Händen, woher es denn unausbleiblich, daß 
Produkte in den Handel kommen, von denen es beſſer waͤre, wenn ſie nicht exiſtirten. Die Hauterſchlaffung, das Gelbwerden, die Hervorrufung 
mancherlei Ausſchlaͤge und vieler andern Uebel, welche die Oberhaut verunſtalten, find die unmittelbare Folge, welche durch den Gebrauch ſolcher 
fehlerbaften Artikel ſich einſtellen. Nicht oft genug kann deshalb das geehrte Publikum aufmerkſam gemacht werden, die marktſchreieriſchen 
Ankündigungen mit den fabelhaft billigen Preiſen unbeachtet zu laſſen, ſondern vielmehr ſich zur Richtſchnur zu nehmen, den Einkauf von 
Toilette⸗ Seifen nur in ſolchen Geſchäften zu bewerkſtelligen, deren Inhaber durch ihren Beruf eine Garantie der Befähigung in 
der Fabrikation von cosmetifhen Mitteln gewähren. Zur ſchnellſten Beſeitigung bereits laͤngere Zeit andauernder Verſtopfung 
der Hautporen iſt es nicht genügend, nur eine gut fabrizirte Seife zu verwenden, ſondern die Wirkung der Seife muß fuͤr dieſen ſpeziellen Zweck 
durch nervenbelebende Mittel unterftügt fein. 

Ein ganz vorzuͤgliches Cosmeticum bezeichneter Art, das von einem berühmten Arzte verfaßt, von vielen mediziniſchen Notabilitäten 
mit eclatanten Erfolgen verordnet und von den Unterzeichneten mit Sachkenntniß zubereitet wird, iſt die 


Tyroler Alpen⸗Kräuter⸗Seife vom Sanitätsrath Dr. Vorchard. 


* 
Die ſich ſofort nach dem Gebrauche einſtellende wohlthuende, ſtets ſichere Wirkung, fo wie der äußerſt mäßige Preis A 6 Sgr. 
pro Stück, der vieljährige beftändige Erfolg haben dieſes Produkt zu einem ſpeeiſiſchen, wahrhaft einzigen Mittel gegen Hautporen⸗ 
Verſtopfung und deren gefährliche Folgen gemacht. Es erhob ſich demgemaͤß zu einem der vorzuͤglichſten Hautverſchoͤnerungsmittel. Man 
hüte ſich vor nachgeahmten Produkten. Zu haben in allen renommirten Parfümerie-Handlungen Deutſchlands. — Im Eugros-Verkauf 
Rabatt. Preiscourante über unſere ſaͤmmtlichen gegen 1000 Nummern betragenden Artikel auf Franko-Briefe gratis. Beſtellungen werden 
exakt, ſofort, und bei Rekommandationen nach umſtänden mit Eredit effectuirt. Bei Aufträgen von Privaten, die den etrag von 
2 Thlr. erreichen, wird Emballage nicht berechnet, — Kommiſſionslager werden nicht bewilligk. — Alle Gattungen Gelder werden 
nach neueſtem Cours angenommen. — Auf der Meſſe in Leipzig: Grimmaſche Straße Nr. 7., bei Herrn Carl Ravene. 

5 Thieme & v. Schaper, 
a i Apotheker 1. Klaſſe, 
techniſche Chemiker und Parfümerie: Fabrikanten 
in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 51. 


Pianoforte- Fabrik. Mou kleine Beſitzung Schlaiſchow im Kreise 


n S Lauenburg, ca. 150 160 Morg. groß, mit einem 
1 Ein 8 pl e gut eingerichteten Wohnhauſe, neuen Wirthſchafts- Gebäuden und 
* ae es — 55 ich rn komplettem Inventarium, in einer ſchönen Lage und Ausſicht gelegen, 
8 & 35 * 1 er von pi 1 enen paſſend für eine ſich in Ruhe gebende Familie, wie auch für einen 
um e mit een en thätigen jungen Landwirth, bin ich Willens, ſofort aus freier 
von denen ich mehre in meiner Wohnung Langgasse va — e 7 * TR 
No. 55, im Hause des Herrn B. Kabus, Ame 
aulgestellt habe. Auch sind daselbst Instrumente in V. Rekowska, geb. v. Poblotzka. 
Flügel- und Tafelform vorräthig, die ich zur Rittergutsbeſitzerin. 
geneigten Ansicht hierdurch ergebenst empfehle. - —— 
er Hugo Siegel. 8 va * 8 3 ee Brochüre: 5 
E N edrängte Beſchreibung der Ober Pfarrkirche 
Die N agnersche Leseanstalt be- zu St. Marien in Danzig u. von A. Hinz, welche 
findet sich von Montag, dem 3. Aug. zugleich eine volftändige Geſchichte des „Jüngſten Gerichtes“ 
1 Kt N 14 tepr enthält, ift fortwährend für 5 Sgr. zu haben in der Wohnung 
an aangemar t Nr. . parterre. des Herausgebers, Korken machergaſſe No. 4. 
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Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


